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(54) FASSWAGEN MIT EINER FÖRDERVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Fördervorrichtung
(16) für einen Fasswagen (10), umfassend einen Ausle-
gearm (18) zum Befördern von Flüssigkeiten, welcher
einen ersten Leitungsteil (20), der relativ zum Fasswagen
(10) um eine in Längsrichtung (x) des Fasswagens (10)
verlaufende erste Drehachse (22) verschwenkbar an die-
sem befestigbar ist, und einen zweiten Leitungsteil (24)
aufweist, welcher um eine in Längsrichtung (x) des Fass-
wagens (10) verlaufende zweite Drehachse (26) am ers-
ten Leitungsteil (20) verschwenkbar befestigt ist; ein Ge-
lenkviereck (38) mit einem Gestell (42), einer Schwinge
(48), einer Koppel (46) und einer Kurbel (44) zum Ver-
schwenken der Leitungsteile (20, 24) um die Drehachsen
(22, 26); wobei die Schwinge (48) durch zumindest einen
Hydraulikzylinder gebildet, die Koppel (46) parallel zum
zweiten Leitungsteil (24) verlaufend an diesem befestigt
und die Kurbel (44) mittels wenigstens eines weiteren
Hydraulikzylinders (50) relativ zum Gestell (42) ver-
schwenkbar ist. Des Weiteren betrifft die Erfindung einen
Fasswagen (10) mit einer Fördervorrichtung (16).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fördervorrichtung für
einen Fasswagen und einen Fasswagen mit einer der-
artigen Fördervorrichtung.
[0002] Fasswagen, beispielsweise in Form von Wagen
mit daran angebrachten Güllefässern, werden vielfach
in der Landwirtschaft eingesetzt. Bei einem Güllefass
handelt es sich um ein landwirtschaftliches Gerät zur
Ausbringung von Gülle bzw. Jauche auf Feldern oder
Grünland. Güllefässer verfügen vielfach über ein eigenes
Anhängerfahrwerk, es gibt aber auch Geräte zum Aufbau
auf ein Trägerfahrzeug. Soweit das Güllefass als Anhän-
ger konstruiert ist, wird es von einem Traktor gezogen.
Die Pumpvorrichtung des Fasses wird über die Zapfwelle
des Zug- bzw. Trägerfahrzeugs angetrieben. Bei den als
Anhänger gebauten Güllefässern besteht teilweise die
Möglichkeit, über die Wegezapfwelle des Traktors die
Anhängerachse anzutreiben.
[0003] Bei Fasswagen, insbesondere bei Güllefäs-
sern, besteht eine Herausforderung darin, die im Fass-
wagen enthaltene Flüssigkeit zielgenau heraus zu beför-
dern bzw. auch die Fasswagen wiederum zu befüllen.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Fördervorrichtung für einen Fasswagen bereitzustellen,
mittels welcher auf besonders einfache und flexible Wei-
se Flüssigkeiten in einen Fasswagen hinein und auch
aus diesem heraus befördert werden können.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Fördervorrich-
tung für einen Fasswagen mit den Merkmalen der unab-
hängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen mit zweckmäßigen und nicht trivialen Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen
angegeben.
[0006] Die erfindungsgemäße Fördervorrichtung für
einen Fasswagen umfasst einen Auslegearm zum Be-
fördern von Flüssigkeiten, welcher einen ersten Lei-
tungsteil aufweist, der relativ zum Fasswagen um eine
in Längsrichtung des Fasswagens verlaufende erste
Drehachse verschwenkbar an diesem befestigbar ist,
und einen zweiten Leitungsteil aufweist, welcher um eine
in Längsrichtung des Fasswagens verlaufende zweite
Drehachse am ersten Leitungsteil verschwenkbar befes-
tigt ist. Des Weiteren umfasst die erfindungsgemäße För-
dervorrichtung ein Gelenkviereck mit einem Gestell, ei-
ner Schwinge, einer Koppel und einer Kurbel zum Ver-
schwenken der Leitungsteile um die Drehachsen. Die
Schwinge wird dabei durch zumindest einen Hydraulik-
zylinder gebildet, wobei die Koppel parallel zum zweiten
Leitungsteil verlaufend an diesem befestigt und die Kur-
bel mittels wenigstens eines weiteren Hydraulikzylinders
relativ zum Gestell verschwenkbar ist.
[0007] Ein wesentliches Merkmal der erfindungsge-
mäßen Fördervorrichtung ist das Gelenkviereck, bei wel-
chem die Schwinge durch zumindest einen Hydraulikzy-
linder gebildet ist. Ein Gelenkviereck wird häufig auch
als viergliedriges Koppelgetriebe bezeichnet, welches in
seiner Grundform aus vier in einer Ebene liegenden dreh-

bar verbundenen Stäben ausgeführt ist. Dadurch, dass
bei der erfindungsgemäßen Fördervorrichtung die
Schwinge des Gelenkvierecks des viergliedrigen Kop-
pelgetriebes aus zumindest einem Hydraulikzylinder ge-
bildet ist, kann der Auslegearm besonders einfach und
flexibel eingesetzt und verstellt werden.
[0008] Durch das Gelenkviereck an sich ergibt sich ei-
ne bestimmte Art der Zwangskopplung bei der Ver-
schwenkbewegung des Auslegearms, also beim Ver-
schwenken der beiden Leitungsteile des Auslegearms
relativ zum Fasswagen bzw. relativ zueinander. Dies er-
leichtert die Steuerung des Auslegearms, je nachdem
wie dieser gerade angeordnet werden soll, um beispiels-
weise Flüssigkeiten in den Fasswagen hinein zu beför-
dern, aus diesem hinaus zu befördern oder den Ausle-
gearm gegebenenfalls auch so zu verstauen, dass dieser
bei Nichtgebrauch besonders platzsparend unterge-
bracht werden kann.
[0009] Dadurch, dass die Schwinge des Gelenkvier-
ecks durch zumindest einen Hydraulikzylinder gebildet
wird, kann durch Betätigung des Hydraulikzylinders die
Kinematik des Gelenkvierecks und somit die Bewegung,
insbesondere die Verschwenkbewegung, des Auslege-
arms besonders einfach kontrolliert und variiert werden.
Die beiden Leitungsteile des Auslegearms können da-
durch besonders einfach auf jeweilige Randbedingung
angepasst zueinander und relativ zum betreffenden
Fasswagen verschwenkt werden.
[0010] Der Auslegearm der Fördervorrichtung kann
somit auf verschiedenste Arten verstellt werden. Die För-
dervorrichtung mitsamt dem Auslegearm kann dabei als
Nachrüstsatz beispielsweise an Pumpfässern, Vakuum-
fässern oder auch an Schleuderfässern montiert werden.
Die Fördervorrichtung für den Fasswagen kann dabei z.
B. als Saugvorrichtung eingesetzt werden, um Flüssig-
keiten in den Fasswagen hinein zu befördern oder auch
als Pumpvorrichtung, um im Fasswagen enthaltene Flüs-
sigkeiten aus diesem hinaus zu pumpen.
[0011] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass der Auslegearm in eine Transport-
stellung verstellbar ist, in welcher die beiden Leitungs-
teile zumindest im Wesentlichen in Hochrichtung des
Fasswagens verlaufen und der zweite Leitungsteil seit-
lich an den Fasswagen herangeschwenkt ist. Die För-
dervorrichtung kann dafür eine Steuereinrichtung auf-
weisen, mittels welcher die jeweiligen Hydraulikzylinder
der Fördervorrichtung derart angesteuert werden kön-
nen, dass der Auslegearm in die beschriebene Trans-
portstellung verstellt wird. Die Steuervorrichtung kann
ganz unabhängig von den verschiedenen Ausführungs-
formen der Erfindung immer Teil der Fördervorrichtung
sein, um die Verstellung des Auslegearms zu steuern.
Vorzugsweise kann die Steuereinrichtung von einem
Traktor aus bedient werden, mittels welchem ein Fass-
wagen gezogen wird, an welchem die Fördervorrichtung
dann montiert ist. Die besagte Transportstellung kann
beispielsweise auch in der Steuereinrichtung fest abge-
speichert sein, sodass zum Beispiel durch die Betätigung
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eines bestimmten Knopfs oder einer Taste der Auslege-
arm besonders einfach und automatisch in die Trans-
portstellung verstellt werden kann. In der Transportstel-
lung ist der Auslegearm so angeordnet, dass die beiden
Leitungsteile besonders eng aneinander anliegend sich
in Hochrichtung des Fasswagens erstrecken, sofern die
Fördervorrichtung am Fasswagen montiert ist. Der Aus-
legearm ist in der Transportstellung also besonders
platzsparend am Fasswagen angeordnet, was beispiels-
weise dann von Vorteil ist, wenn mittels des Fasswagens
öffentliche Straßen befahren werden müssen.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform der
Erfindung sieht vor, dass der Auslegearm in eine nach
oben geschwenkte Stellung verstellbar ist, in welcher der
erste Leitungsteil zumindest im Wesentlichen in Hoch-
richtung des Fasswagens verläuft und der zweite Lei-
tungsteil zumindest im Wesentlichen in Querrichtung des
Fasswagens verlaufend von diesem weggeschwenkt ist.
In dieser nach oben geschwenkten Stellung kann der
Auslegearm beispielsweise dafür verwendet werden,
Flüssigkeiten aus einem zweiten Fasswagen herauszu-
pumpen bzw. herauszusaugen, welcher neben dem
Fasswagen angeordnet ist, an welchem die Fördervor-
richtung montiert ist. Alternativ kann der Auslegearm in
der nach oben geschwenkten Stellung auch dafür ver-
wendet werden, eine Flüssigkeit aus dem Fasswagen,
an welchem die Fördervorrichtung montiert ist, in einen
daneben stehenden Fasswagen zu befördern.
[0013] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist es vorgesehen, dass der
Auslegearm in eine seitlich nach unten geschwenkte
Stellung verstellbar ist, in welcher der erste Leitungsteil
zumindest im Wesentlichen in Querrichtung des Fass-
wagens verlaufend seitlich weggeschwenkt und der
zweite Leitungsteil zumindest im Wesentlichen Hoch-
richtung des Fasswagens verlaufend nach unten ge-
schwenkt ist. In dieser seitlich nach unten geschwenkten
Stellung kann der Auslegearm beispielsweise dafür ge-
nutzt werden, um diesen in eine Grube hinabzulassen,
in welcher sich eine Flüssigkeit befindet, welche mittels
der Fördervorrichtung in den Fasswagen gepumpt wird.
Umgekehrt ist es natürlich auch möglich, dass eine Flüs-
sigkeit aus dem Fasswagen mittels des in die Grube he-
rabgelassenen Auslegearms in diese befördert wird.
Durch die Kinematik des Gelenkvierecks und insbeson-
dere aufgrund der Ausführung der Schwinge des Gelenk-
vierecks durch den zumindest ein Hydraulikzylinder kann
der Auslegearm besonders einfach und kontrolliert in die
seitlich nach unten geschwenkte Stellung verstellt wer-
den, sodass einer Grubenöffnung nicht sonderlich groß
in ihren Abmaßen sein muss, um den Auslegearm ge-
fahrlos in diese hinabsenken zu können.
[0014] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Er-
findung ist es vorgesehen, dass der Auslegearm in eine
seitlich schräg gekippte Stellung verstellbar ist, in wel-
cher der erste Leitungsteil seitlich schräg vom Fasswa-
gen weggeschwenkt und der zweite Leitungsteil schräg
zur Hochrichtung des Fasswagens verläuft. Sollte Gülle

beispielsweise statt in einem Silo oder in einer Grube in
einer teichartigen Lagerstätte bereitgestellt werden, so
ist es von Vorteil, wenn der Auslegearm in die seitlich
schräg gekippte Stellung verstellt werden kann. Dadurch
kann der Auslegearm weit genug weg vom betreffenden
Fasswagen bewegt und dennoch tief genug abgesenkt
werden, um beispielsweise Gülle in den Fasswagen zu
pumpen oder aus diesem auch hinaus zu pumpen.
[0015] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform der
Erfindung sieht vor, dass der erste Leitungsteil an ge-
genüberliegenden Längsenden einen ersten Flansch
und einen zweiten Flansch aufweist, welche mittels eines
Schlauchs miteinander verbunden sind, wobei der erste
Flansch relativ zum Fasswagen um die erste Drehachse
verschwenkbar an diesem befestigbar und der zweite
Flansch um die zweite Drehachse verschwenkbar an ei-
nem Flansch des zweiten Leitungsteils befestigt ist. Der
Großteil des ersten Leitungsteils wird also durch einen
Schlauch gebildet. Dadurch kann der erste Leitungsteil
bei der Verstellung des Auslegearms flexibel verformt
werden, was den Bewegungsspielraum und die Verstell-
möglichkeiten des Auslegearms positiv begünstigt. Ins-
besondere können dadurch unnötige mechanische
Spannungen beim Bewegen des Auslegearms reduziert
bzw. verhindert werden. Durch die Befestigung bzw. Be-
festigbarkeit des ersten Leitungsteils über die jeweiligen
Flansche kann dieser besonders zuverlässig und fest am
Fasswagen und auch am zweiten Leitungsteil befestigt
werden. Das erste Leitungsteil kann dabei über eine
Flanschverbindung mit dem Fasswagen und über eine
weitere Flanschverbindung mit dem zweiten Leitungsteil
verbunden sein. Die jeweiligen Flanschverbindungen
dienen dabei als Drehgelenke, welche die Verschwen-
kung um die erste und um die zweite Drehachse ermög-
lichen.
[0016] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Er-
findung ist es vorgesehen, dass der zweite Leitungsteil
als teleskopierbares Rohr ausgebildet ist. Dadurch kann
der zweite Leitungsteil bei Bedarf ausgefahren und ein-
gefahren werden. Vorzugsweise ist direkt am zweiten
Leitungsteil ein Hydraulikzylinder angebracht, mittels
welchem ein Endabschnitt aus dem restlichen zweiten
Leitungsteil aus- und einfahrbar ist. Statt eines Hydrau-
likzylinders können auch mehrere Hydraulikzylinder am
zweiten Leitungsteil vorgesehen sein, sodass mehrere
Abschnitte des Leitungsteils bei Bedarf ausgefahren und
eingefahren werden können. Durch die Teleskopierbar-
keit des zweiten Leitungsteils kann die Fördervorrichtung
besonders flexibel eingesetzt werden. Grundsätzlich ist
es aber auch möglich, dass der zweite Leitungsteil als
nicht teleskopierbares Rohr ausgebildet ist. Besonders
bevorzugt ist der zweite Leitungsteil aber als Rohr aus-
gebildet, sei es nun teleskopierbar oder nicht. Dadurch,
kann der zweite Leitungsteil, da dieser in dem Fall bie-
geschlaff ist, besonders gut relativ zum Fasswagen und
zum ersten Leitungsteil verschwenkt werden.
[0017] Der erfindungsgemäße Fasswagen umfasst
die erfindungsgemäße Fördervorrichtung oder eine vor-
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teilhafte Ausführungsform der erfindungsgemäßen För-
dervorrichtung. Ferner weist der Fasswagen ein
Pumpfass, ein Vakuumfass oder ein Schleuderfass auf,
an welchem die Fördervorrichtung angeschlossen ist.
[0018] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels so-
wie anhand der Zeichnung. Die vorstehend in der Be-
schreibung genannten Merkmale und Merkmalskombi-
nationen sowie die nachfolgend in der Figurenbeschrei-
bung genannten und/oder in den Figuren alleine gezeig-
ten Merkmale und Merkmalskombinationen sind nicht
nur in der jeweils angegebenen Kombination, sondern
auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstellung
verwendbar, ohne den Rahmen der Erfindung verlassen.
[0019] Die Zeichnung zeigt in:

Fig. 1 eine Perspektivansicht eines Fasswagens mit
einer daran angebrachten Fördervorrichtung,
welche einen Auslegearm zum Befördern von
Flüssigkeiten umfasst, wobei der Auslegearm
in einer an den Fasswagen herangeschwenk-
ten Transportstellung angeordnet ist;

Fig. 2 eine weitere Perspektivansicht des Fasswa-
gens, wobei der Auslegearm der Fördervorrich-
tung in einer nach oben geschwenkten Stellung
positioniert ist, in welcher ein Teil des Auslege-
arms waagerecht angeordnet ist;

Fig. 3 eine weitere Perspektivansicht des Fasswa-
gens mit der daran angebrachten Fördervor-
richtung, wobei der Auslegearm wiederum in
der nach oben geschwenkten Stellung ange-
ordnet ist, um einen weiteren Fasswagen zu
befüllen;

Fig. 4 eine weitere Perspektivansicht des Fasswa-
gens mit der daran angebrachten Fördervor-
richtung, wobei der Auslegearm der Fördervor-
richtung in einer seitlich nach unten ge-
schwenkten Stellung angeordnet ist, in welcher
ein Großteil des Auslegearms in einer senk-
recht nach unten abgesenkten Stellung positi-
oniert ist; und in

Fig. 5 eine weitere Perspektivansicht des Fasswa-
gens mit der daran angebrachten Fördervor-
richtung, wobei der Auslegearm der Fördervor-
richtung in eine seitlich schräg gekippte Stel-
lung verstellt ist.

[0020] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0021] Ein Fasswagen 10 ist in einer Perspektivansicht
in Fig. 1 gezeigt. Der Fasswagen 10 umfasst ein Gülle-
fass 12, welches oberhalb von einem Fahrwerk 14 des

Fasswagens angeordnet ist. Am Fasswagen 10, genau-
er am Fass 12, ist eine Fördervorrichtung 16 angeschlos-
sen. Die Fördervorrichtung 16 umfasst einen Auslege-
arm 18 zum Befördern von Flüssigkeiten. Der Auslege-
arm 18 kann dafür verwendet werden, Flüssigkeiten in
das Fass 12 hinein zu befördern oder auch aus dem Fass
12 hinaus zu befördern.
[0022] Der Auslegearm 18 umfasst einen ersten Lei-
tungsteil 20, der relativ zum Fasswagen 10 um eine in
Längsrichtung x des Fasswagens 10 verlaufende erste
Drehachse 22 verschwenkbar an diesem befestigt ist.
Des Weiteren umfasst der Auslegearm 18 einen zweiten
Leitungsteil 24, welcher um eine in Längsrichtung x des
Fasswagens 10 verlaufende zweite Drehachse 26 am
ersten Leitungsteil 20 verschwenkbar befestigt ist.
[0023] Der erste Leitungsteil 20 weist an gegenüber-
liegenden Längsenden einen ersten Flansch 28 und ei-
nen zweiten Flansch 30 auf, welche mittels eines
Schlauchs 32 miteinander verbunden sind. Der erste
Flansch 28 ist relativ zum Fasswagen 10 um die erste
Drehachse 22 verschwenkbar an diesem befestigt, wo-
bei der zweite Flansch 30 um die zweite Drehachse 26
verschwenkbar an einem weiteren Flansch 34 des zwei-
ten Leitungsteils 24 befestigt ist.
[0024] Der zweite Leitungsteil 24 ist im Gegensatz zum
ersten Leitungsteil 20 vollständig als Rohr ausgebildet,
wobei der zweite Leitungsteil 24 im vorliegend gezeigten
Fall als einfach teleskopierbares Rohr ausgebildet ist.
Dadurch kann ein Endabschnitt 36 aus dem restlichen
zweiten Leitungsteil 39 ausgefahren und in dieses wieder
eingefahren werden.
[0025] Um den Auslegearm 18 in verschiedene Posi-
tionen verstellen zu können, weist die Fördervorrichtung
16 ein Gelenkviereck 38 auf, welches noch anhand der
nachfolgenden Figuren genauer erläutert wird. In der vor-
liegenden Darstellung ist der Auslegearm 16 in einer
Transportstellung angeordnet, in welcher die beiden Lei-
tungsteile 20, 24 zumindest im Wesentlichen in Hoch-
richtung z des Fasswagens 10 verlaufen, wobei der zwei-
te Leitungsteil 24 seitlich an den Fasswagen 10 heran-
geschwenkt ist. In dieser Transportstellung ist der Aus-
legearm 18 besonders dicht am Fasswagen 10 angeord-
net, sodass der Auslegearm 18 kaum oder gar nicht über
den restlichen Fasswagen 10 hinausragt.
[0026] In Fig. 2 ist der Fasswagen 10 in einer weiteren
Perspektivansicht dargestellt, wobei der Auslegearm 18
in eine nach oben geschwenkten Stellung verschwenkt
bzw. so verstellt worden ist, in welcher der erste Leitungs-
teil 20 mit dem Schlauch 32 zumindest im Wesentlichen
in Hochrichtung z des Fasswagens 10 verläuft und der
zweite Leitungsteil 24 zumindest im Wesentlichen in
Querrichtung y des Fasswagens 10 verlaufend von die-
sem weggeschwenkt ist.
[0027] Wie zu erkennen, ist der Endabschnitt 36 aus
dem restlichen zweiten Leitungsteil 39 ausgefahren wor-
den. Das Einfahren und Ausfahren des Endabschnitts
36 aus dem zweiten Leitungsteil 24 bzw. in diesen hinein
erfolgt mittels eines Hydraulikzylinders 40, welcher am
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zweiten Leitungsteil 24, genauer am restlichen zweiten
Leitungsteil 39, angebracht ist. Dadurch kann der En-
dabschnitt 36 ein- und ausgefahren werden, wodurch der
Auslegearm 18 bedarfsgerecht verlängert und verkürzt
werden kann.
[0028] Der Aufbau des zuvor bereits erwähnten Ge-
lenkvierecks 38 ist in der vorliegenden Darstellung gut
zu erkennen. Das Gelenkviereck 38 umfasst ein unbe-
weglich am Fasswagen 10 angebrachtes Gestell 42, eine
Kurbel 44, eine Koppel 46 und zwei als Schwinge die-
nende Hydraulikzylinder 48. Im Gegensatz zu einem her-
kömmlichen Gelenkviereck ist bei dem vorliegenden Ge-
lenkviereck 38 also die Schwinge 48 nicht durch ein star-
res stabförmiges Element oder ein anderweitig in seinen
Abmessungen nicht veränderliches Element gebildet.
Stattdessen wird die Schwinge 48 durch die zwei Hy-
draulikzylinder 48 ausgebildet, infolgedessen die Kine-
matik des Gelenkvierecks 38 durch Ausfahren und Ein-
fahren der Hydraulikzylinder 48 verändert werden kann.
[0029] Die Kurbel 44 wird durch ein Metallprofil gebil-
det, welches beispielsweise aus einer Aluminium- oder
Stahllegierung hergestellt sein kann. Gleiches kann auch
für das Gestell 42, die Kurbel 44 und die Koppel 46 zu-
treffen. Die Koppel 46 verläuft parallel zum zweiten Lei-
tungsteil 24, wobei die Koppel 46 am zweiten Leitungsteil
24 befestigt ist. Die Koppel 46 kann durch Ein- und Aus-
fahren der beiden Hydraulikzylinder 48, welche wie er-
wähnt als die sogenannte Schwinge des Gelenkvierecks
38 dienen, um einen ersten Drehpunkt DP1 des Gelenk-
vierecks 38 verschwenkt werden. Infolgedessen wird der
zweite Leitungsteil 24 zum ersten Leitungsteil 20 im Be-
reich der beiden Flansche 30, 34 um die Drehachse 26
verschwenkt.
[0030] Die Kurbel 44 kann wiederum mittels eines hier
nicht erkennbaren weiteren Hydraulikzylinders 50 (erst-
mals in Fig. 4 zu erkennen) relativ zum Gestell 42 um
einen zweiten Drehpunkt DP2 Gelenkvierecks 38 ver-
schwenkt werden. Infolgedessen wird der erste Leitungs-
teil 20 im Bereich des Flansches 28, mittels welchem der
erste Leistungsteil 20 am Fass 12 angeschlossen ist, um
die Drehachse 22 verschwenkt.
[0031] Die Drehpunkte DP1, DP2 bilden Drehachsen,
welche parallel zu den Drehachsen 22, 26 verlaufen. Mit
anderen Worten weißt das Gelenkviereck 28 also an den
Drehpunkten DP1, DP2 jeweilige Scharniergelenke auf,
welche einen Drehfreiheitsgrad um jeweilige hier nicht
näher bezeichnete Drehachsen aufweisen, die sich
durch die Drehpunkte DP1, DP2 in Längsrichtung x des
Fasswagens 10 erstrecken. Durch eine kombinierte Be-
tätigung der Hydraulikzylinder 48, 50 können somit die
beiden Leitungsteile 20, 24 des Auslegearms relativ zu-
einander und auch relativ zum Fasswagen 10 ver-
schwenkt werden, und zwar unter Ausnutzung der Dreh-
freiheitsgrade um die Drehpunkte DP1, DP2 und Dreh-
achsen 22, 26. Letztere Drehfreiheitsgrade resultieren
aus den durch die jeweiligen Flansche 28, 30, 34 gebil-
deten Flanschverbindungen.
[0032] In Fig. 3 ist der Fasswagen 10, an welchem die

Fördervorrichtung 16 mit dem Auslegearm 18 befestigt
ist, in einer weiteren Perspektivansicht gezeigt. In der
vorliegenden Darstellung ist der Auslegearm 18 wieder-
um in seiner nach oben geschwenkten Stellung ange-
ordnet, in welcher der erste Leitungsteil 20 im Wesentli-
chen senkrecht und der zweite Leitungsteil 24 im We-
sentlichen waagerecht angeordnet ist, um einen anderen
Fasswagen 52 zu befüllen. Um den Auslegearm 18 in
diese Stellung zu bewegen, müssen lediglich die beiden
Hydraulikzylinder 48 des Gelenkvierecks 38 ausgefah-
ren werden. Infolgedessen schwenkt der zweite Lei-
tungsteil 24 um die zweite Drehachse 26 nach oben, weil
die Koppel 46 um den ersten Drehpunkt DP1 ver-
schwenkt wird, an welchem die Koppel 46 drehbar an
der Kurbel 44 befestigt ist.
[0033] In Fig. 4 ist der Fasswagen 10 in einer weiteren
Perspektivansicht gezeigt, wobei der Auslegearm 18 in
eine seitlich nach unten geschwenkte Stellung verstellt
worden ist, in welcher der erste Leitungsteil 20 zumindest
im Wesentlichen in Querrichtung y des Fasswagens 10
verlaufend seitlich weggeschwenkt und der zweite Lei-
tungsteil 24 zumindest im Wesentlichen in Hochrichtung
z des Fasswagens 10 verlaufend nach unten geschwenkt
ist.
[0034] In dieser Stellung kann der Auslegearm 18 bei-
spielsweise dafür verwendet werden, Gülle aus einer
Güllegrube heraus zu befördern, um diese in das Fass
12 des Fasswagens 10 hinein zu befördern oder auch
umgekehrt. Um den Auslegearm 18 in die hier gezeigte
seitlich nach unten geschwenkte Stellung zu verstellen,
wird der Hydraulikzylinder 50 ausgefahren, infolgedes-
sen die Kurbel 44 um den zweiten Drehpunkt DP2 rotiert
wird, an welchem die Kurbel 44 am Gestell 42 drehbar
gelagert ist. Durch Einfahren des Hydraulikzylinders 50
kann der Auslegearm 18 wiederum nach oben ge-
schwenkt werden.
[0035] Wird ausgehend von der hier gezeigten, seitlich
nach unten geschwenkten Stellung der Auslegearm 18
einfach nur durch Einfahren des Hydraulikzylinders 50
nach oben geschwenkt, so wird der gesamte Auslegearm
18 um den zweiten Drehpunkt DP2 einfach wiederum
nach oben geschwenkt, infolgedessen die in den Figuren
2 und 3 gezeigte Stellung des Auslegearms 18, also die
nach oben geschwenkte Stellung, eingenommen wird.
Werden zudem noch die beiden Hydraulikzylinder 48 ein-
gefahren, so wird der Auslegearm 18 wiederum in die in
Fig. 1 gezeigte Transportstellung bewegt.
[0036] Durch kombinierte Ansteuerung der Hydraulik-
zylinder 48 und 50 kann ausgehend von der hier gezeig-
ten seitlich nach unten geschwenkten Stellung auch be-
wirkt werden, dass der Auslegearm 18 mit seinem zwei-
ten Leitungsteil 24 fast ausschließlich in Hochrichtung z,
also in senkrechter Richtung, nach oben bewegt werden
kann. Wurde der Auslegearm 18 beispielsweise in eine
relativ enge Grube abgesenkt, so kann dieser auch ohne
an seitlichen Begrenzungen der Grube anzuecken aus
dieser wieder herausgehoben werden.
[0037] In Fig. 5 ist der Fasswagen 10 in einer weiteren
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Perspektivansicht gezeigt, wobei der Auslegearm 18 in
eine seitlich schräg gekippte Stellung verstellt worden
ist, in welcher der erste Leitungsteil 20 seitlich schräg
vom Fasswagen 10 weggeschwenkt und der zweite Lei-
tungsteil 24 schräg zur Hochrichtung z des Fasswagens
10 verläuft. Diese Stellung des Auslegearms 18 ist ins-
besondere dann günstig, wenn mittels der Fördervorrich-
tung 16 Flüssigkeiten, wie beispielsweise Gülle oder der-
gleichen, aus einem relativ flach abfallenden Behältnis
oder aus einer sehr flach abfallenden Grube in den Fass-
wagen 10 befördert werden sollen. Um die hier gezeigte
Stellung des Auslegearm 18 einzustellen, werden so-
wohl die die Schwinge 48 des Gelenkvierecks 38 bilden-
den Hydraulikzylinder 48 als auch der zum Antreiben der
Koppel 46 dienende Hydraulikzylinder 50 gleichermaßen
betrieben. Wie zu erkennen, ist zudem der am zweiten
Leitungsteil 24 des Auslegearms 18 angebrachte Hy-
draulikzylinder 40 ausgefahren worden, um den En-
dabschnitt 36 aus dem restlichen zweiten Leitungsteil an
39 auszufahren.

BEZUGSZEICHENLISTE:

[0038]

10 Fasswagen
12 Güllefass
14 Fahrwerk
16 Fördervorrichtung
18 Auslegearm
20 erster Leitungsteil
22 erste Drehachse
24 zweiter Leitungsteil
26 zweite Drehachse
28 Flansch
30 Flansch
32 Schlauch
34 Flansch
36 Endabschnitt
38 Gelenkviereck
39 restlicher zweiter Leitungsteil
40 Hydraulikzylinder
42 Gestell
44 Kurbel
46 Koppel
48 Schwinge
50 Hydraulikzylinder
52 Fasswagen
x Längsrichtung
y Querrichtung
z Hochrichtung

Patentansprüche

1. Fördervorrichtung (16) für einen Fasswagen (10),
umfassend

- einen Auslegearm (18) zum Befördern von
Flüssigkeiten, welcher einen ersten Leitungsteil
(20), der relativ zum Fasswagen (10) um eine
in Längsrichtung (x) des Fasswagens (10) ver-
laufende erste Drehachse (22) verschwenkbar
an diesem befestigbar ist, und einen zweiten
Leitungsteil (24) aufweist, welcher um eine in
Längsrichtung (x) des Fasswagens (10) verlau-
fende zweite Drehachse (26) am ersten Lei-
tungsteil (20) verschwenkbar befestigt ist;
- ein Gelenkviereck (38) mit einem Gestell (42),
einer Schwinge (48), einer Koppel (46) und einer
Kurbel (44) zum Verschwenken der Leitungstei-
le (20, 24) um die Drehachsen (22, 26);
- wobei die Schwinge (48) durch zumindest ei-
nen Hydraulikzylinder gebildet, die Koppel (46)
parallel zum zweiten Leitungsteil (24) verlau-
fend an diesem befestigt und die Kurbel (44) mit-
tels wenigstens eines weiteren Hydraulikzylin-
ders (50) relativ zum Gestell (42) verschwenk-
bar ist.

2. Fördervorrichtung (16) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Auslegearm (18) in eine Transportstellung ver-
stellbar ist, in welcher die beiden Leitungsteile (20,
24) zumindest im Wesentlichen in Hochrichtung (z)
des Fasswagens (10) verlaufen und der zweite Lei-
tungsteil (24) seitlich an den Fasswagen (10) heran-
geschwenkt ist.

3. Fördervorrichtung (16) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Auslegearm (18) in eine nach oben geschwenkte
Stellung verstellbar ist, in welcher der erste Leitungs-
teil (20) zumindest im Wesentlichen in Hochrichtung
(z) des Fasswagens (10) verläuft und der zweite Lei-
tungsteil (24) zumindest im Wesentlichen in Quer-
richtung (y) des Fasswagens (10) verlaufend von
diesem weggeschwenkt ist.

4. Fördervorrichtung (16) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Auslegearm (18) in eine seitlich nach unten ge-
schwenkte Stellung verstellbar ist, in welcher der
erste Leitungsteil (20) zumindest im Wesentlichen
in Querrichtung (y) des Fasswagens (10) verlaufend
seitlich weggeschwenkt und der zweite Leitungsteil
(24) zumindest im Wesentlichen in Hochrichtung (z)
des Fasswagens (10) verlaufend nach unten ge-
schwenkt ist.

5. Fördervorrichtung (16) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Auslegearm (18) in eine seitlich schräg gekippte
Stellung verstellbar ist, in welcher der erste Leitungs-
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teil (20) seitlich schräg vom Fasswagen (10) weg-
geschwenkt und der zweite Leitungsteil (22) schräg
zur Hochrichtung (z) des Fasswagens (10) verläuft.

6. Fördervorrichtung (16) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Leitungsteil (20) an gegenüberliegenden
Längsenden einen ersten Flansch (28) und einen
zweiten Flansch (30) aufweist, welche mittels eines
Schlauchs (32) miteinander verbunden sind, wobei
der erste Flansch (28) relativ zum Fasswagen (10)
um die erste Drehachse (22) verschwenkbar an die-
sem befestigbar und der zweite Flansch (30) um die
zweite Drehachse (26) verschwenkbar an einem
Flansch (34) des zweiten Leitungsteils (24) befestigt
ist.

7. Fördervorrichtung (16) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Leitungsteil (24) als teleskopierbares
Rohr ausgebildet ist.

8. Fördervorrichtung (16) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
am zweiten Leitungsteil (24) ein Hydraulikzylinder
(40) angebracht ist, mittels welchem ein En-
dabschnitt (36) aus dem restlichen zweiten Leitungs-
teil (39) aus- und einfahrbar ist.

9. Fasswagen (10) mit einer Fördervorrichtung (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

10. Fasswagen (10) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Fasswagen (10) ein Pump-, Vakuum- oder
Schleuderfass aufweist, an welchem die Fördervor-
richtung (16) angeschlossen ist.
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